
WINTERLINGEN / STRASSBERG Samstag, 20. Juni 2009

HEUTE

{ MESSSTETTEN
Albverein: Sonnwendfeier, ab 19
Uhr, auf dem Blumersberg.

{ OBERDIGISHEIM
Albverein: Sonnwendfeier, ab 18
Uhr, auf dem „Pflugbühl“.

{ TIERINGEN
Haus Bittenhalde: Ausstellung
von Christa Schwarz, 9 - 17 Uhr.
Hallenbad Feriendorf: 14-18 Uhr.

{ UNTERDIGISHEIM
Narrenverein: Sonnwendfeier,
21.30 Uhr, Dorfplatz.

{ NUSPLINGEN
Hallenbad: 14 - 16 Uhr.

{ OBERNHEIM
Schwimmbad: 14 - 15.30 Uhr.

{ WINTERLINGEN
Gemeindebücherei: 9 - 12 Uhr.
Naturfreibad: 10 - 20 Uhr.

{ HARTHAUSEN
DRK: Blutspende, 10.30 - 14 Uhr,
Mehrzweckhalle.

{ KAISERINGEN
Turnverein: Sonnwendfeier, ab 19
Uhr, Schulgelände.

{ STETTEN A.K.M.
Hallenbad: 14 - 17 Uhr.

SONNTAG

{ MESSSTETTEN
TSV: Lauftreff, 10 Uhr, Heuberg-
halle.
TSV: Faustball-Stadtmeister-
schaft, ab 11 Uhr, Heuberghalle.
Museum für Volkskunst: 14 - 17
Uhr, Hangergasse 16.

{ TIERINGEN
Hallenbad Feriendorf: 8 - 12 Uhr.
Haus Bittenhalde: Ausstellung
von Christa Schwarz, 11 - 15 Uhr.
Altpietistische Gemeinde Balin-
gen: Hörnlefest, 14 Uhr.

{ NUSPLINGEN
Hallenbad: 10 - 12 Uhr.
Friedhofskirche St. Peter und
Paul: 14 - 17 Uhr geöffnet.

{ WINTERLINGEN
Naturfreibad: 10 - 20 Uhr.
Musikverein: Lindenbaumfest, ab
10.30 Uhr, Schulhof der Grund-
und Hauptschule.

{ STRASSBERG
Arbeitskreis Umwelt, Natur und
Artenschutz: Weidefest, ab 11
Uhr, bei der Skihütte

{ STETTEN A.K.M.
Hallenbad: 9 - 11 Uhr.
Gemeinde: Tag der offenen Tür im
Bauhof, 12 - 17 Uhr.

{ FROHNSTETTEN
Musikverein: Platzkonzert, 19
Uhr, beim Rathaus Stetten.

geburtstage

{ Winterlingen. Anna Hart-
mann, Harthauser Straße 37, 82
Jahre; Ilse Koch, Ankerstraße 4, 77
Jahre; Werner Wuttke, Charlotten-
straße 102, 73 Jahre.

{ Meßstetten. Siegfried Eppler,
Zeurengasse 25, 80 Jahre; Alma
Riess, Johannesstraße 42, 76 Jahre;
Klara Tame, Oskar-Wettstein-
Straße 1, 73 Jahre; Bodo Braun,
Fr.-Wilh.-Raiffeisen-Straße 28, 70
Jahre.

{ Stetten a.k.M. Horst Schwarz,
Europastraße 11, 79 Jahre.

sonntag

{ Bitz. Katharina Lang, Zur Ei-
sengrube 36, 88 Jahre; Therese
Schindler, Im Steinernen Kreuz 4,
80 Jahre; Hermann Heinzelmann,
Zur Eisengrube 23, 71 Jahre.

{ Benzingen. Maria Westhauser,
Im Weiler 9, 75 Jahre.

{ Neufra. Maria Herre, Bahnhof-
straße 18, 77 Jahre.

{ Unterdigisheim. Josef Eckl,
Lochbrunnenstraße 31, 78 Jahre;
Anna Moser, Nusplinger Straße 27,
77 Jahre; Simon Butz, Mühlstraße
23, 72 Jahre.

{ Oberdigisheim. Gerda Traub,
Geyerbad 7, 75 Jahre.

{ Nusplingen. Rosa Moser, Vor-
stadt 3, 81 Jahre.

{ Schwenningen. Waldemar
Janke, Hausertalstraße 15, 74 Jah-
re.

{ Stetten a.k.M. Elsa Scheu, Eu-
ropastraße 26, 90 Jahre.

Sind auf gutem Weg
Partnerschaft zwischen Winterlingen und Izbica lebt
Eine Partnerschaft muss nicht
nur besiegelt, sondern auch
gelebt werden. Deshalb ist
dieses Wochenende eine De-
legation aus der polnischen
Partnergemeinde Izbica in
Winterlingen zu Gast.

Winterlingen. Den zehn Gästen
möchte man natürlich etwas bie-
ten. Gestern waren sie ins Rathaus
zu einem Empfang eingeladen, an-
schließend wurde im Gasthaus
„Bären“gegessen.

Begonnen hat die Freundschaft
zwischen den beiden Gemeinden
vor zehn Jahren mit einem Schü-
leraustausch des Gymnasiums in
Izbica mit der Realschule Winter-
lingen, wovon auch die Bilderaus-
stellung kündet, die extra für den
Besuch der Delegation im Rathaus
aufgestellt worden war. Immer
abwechselnd besuchen sich die
Schüler seither gegenseitig im Jah-
resrhythmus. In drei Wochen, am
8. Juli, ist es wieder soweit. Dann
reisen acht Schüler aus Winterlin-
gen mit ihren Lehrern und deren
Partnern nach Izbica, erzählte Re-

alschulleiter Gustav Kleiner. Für
den Austausch gibt es einen Zu-
schuss vom deutsch-polnischen
Jugendwerk, der Rest geht auf ei-
geneKasse.

Da Bürgermeisterin Gabriele
Schlee sich einer Operation unter-
ziehen muss, war es an ihrem ers-
ten Stellvertreter, Heiner Schuler,
die polnischen Gäste willkommen
zu heißen. In der Partnerschaftsur-
kundesei zu lesen,dassdie freund-
schaftlichen Bande der beiden
Gemeinden erhalten, weiter aus-
gebautundnachbestenKräftenge-
festigt werden sollen, so Heiner
Schuler. Dieser Besuch in Winter-
lingen ist für Schuler Ausdruck für
die gemeinsame Arbeit daran. Po-
len habe im Laufe der Jahre eine
leidvolle Geschichte erlebt. Es gel-
te, dies nicht zu vergessen, aber in
dieZukunftzublicken.DieZukunft
gehöre den Kinder und Enkelkin-
dern. „Wir müssen das Feld bestel-
len, damit Deutschland und Polen
zusammenwächst. Und ich meine,
wir sind dazu auf einem guten
Weg.“

Er hoffe, die Zusammenarbeit
gehe auch weiterhin in eine gute

Richtung, erklärte der stellvertre-
tende Bürgermeister von Izbica,
Jozef Bobel. Es wäre nicht so weit
gekommen, sagte er, wenn nicht
einMann,nämlichHeinerSchuler,
vorzehnJahreninIzbicazuBesuch
gewesen wäre. „So hat das alles an-
gefangen.“ Jozef Bobel freute sich,
dasssovielePolenihnnachWinter-
lingen begleiteten, darunter Ge-
meinderatsmitglieder,dieDirekto-
rinnen des Kulturhauses, des Kin-
dergartens und der Bücherei sowie
der Feuerwehrkommandant. Man
könne nun Ansichten austau-
schen, und sich bei Problemen ge-
genseitig Ratschläge geben. Der
stellvertretende Bürgermeister lud
die Winterlinger wieder ein zum
Gegenbesuch im kommenden Jahr
imAugustzumErntefestinIzbica.

„Eine Gemeinschaft kann man
von Menschenseiteaus versuchen,
wir könnenunsbemühen,Freund-
schaft zu schließen“, sagte der
evangelische Pfarrer Ernst Nestele.
Dies könne gelingen, wenn Gott
seinen Segen dazugibt. Und um
diesen bat der Pfarrer, bevor alle
nochmals anstießen auf die gelun-
genePartnerschaft. BiankaRoith

ZAK-CHEFETAGE . Firma Bausinger in Strassberg

Wenn ein Unternehmer zur Entspannung Kopf steht
Erfolgreich mit Produkten für Yoga und Meditation – Die Woll-Matte ebnete den Weg – Heimische Wertarbeit zählt
Von Straßberg aus in die ganze
Welt. Wer hätte gedacht, dass
in der Albgemeinde eines der
größten Zentren Deutschlands
für Yoga- und Meditations-
produkte samt Fertigung und
Versandhandel zu Hause ist?

VOLKER BITZER

Straßberg. Rund drei bis vier Mil-
lionen Menschen, so eine Schät-
zung, entspannen in Deutschland
mit Yoga. Vor allem Frauen frönen
hierzulande der asiatischen Tech-
nik zur Wahrnehmung des eige-
nen Körpers. Und wer's richtig en-
gagiert macht, der bewegt sich auf
seiner eigenen Yogamatte, stützt
sich mit speziellen Kissen oder
wärmt sich mit einer kuscheligen
Baumwolldecke. Alles, was das
Herz für Yoga und zum Meditieren
begehrt, das gibt's bei der Straß-
berger Firma Bausinger. Meist so-
gar selbst gemacht.

Hier, in der kleinen Albgemein-
de, betritt der Kunde aber keinen
düsteren Hinterhof-Laden mit
Räucherstäbchen-Duft, sondern
ein modernes Unternehmen mit
einer Präsentations-, Verkaufs-
und Lagerfläche von über 1000
Quadratmeter. Die Firma Bausin-
ger belegt eine Nische, diese aber
mit großem Erfolg. Die angebote-
nen Produkte sind großteils selbst
gefertigt und entwickelt und ge-
hen – meist auf dem Versandwege
– hinaus in die ganze Welt. Zuvor-
derst natürlich von Kiel bis Kon-
stanz, aber besonders auch in die
Nachbarländer Schweiz und Ös-
terreich. In Spitzenzeiten, meist so
im Herbst und in der Vorweih-
nachtszeit, wo die Leute natürlich
ihre besinnliche Ader entdecken,
verlassen bis zu 250 Pakete täglich
die Firma. Kontrolliert ökologi-

sche Ware, enge Zusammenarbeit
mit heimischen Partnern, Wertig-
keit und vor allem zufriedene, weil
dann motivierte Mitarbeiter, dar-
auf legt Peter Bader, der alleinige
Firmeninhaber, größten Wert.

Der 54-jährige ist mehr zufällig
in die Branche gekommen, zeigte
sein Ausbildungs- und Berufsweg
doch in eine ganz andere Rich-
tung. Peter Bader ist diplomierter
Elektroingenieur; nach seinem
Studium arbeitete er viele Jahre in
der typisch deutschen Wirt-
schaftswelt. Aufgaben wie Pro-

zess-Optimierung füllten seinen
Arbeitstag. Und obwohl ihm sein
Beruf Spaß machte, er schon als
Kind gerne technisch bastelte,
fühlte sich Peter Bader nicht wirk-
lich wohl. Es war das System, die
Abhängigkeit, das Immer-Funk-
tionieren-Müssen in teils ausge-
prägt hierarchischen mittelständi-
schen Familienbetrieben. „So
kann es nicht weiter gehen, habe
ich mir dann gesagt“ erinnert sich
Bader an einen Schnitt in seinem
Leben. Aussteiger ist vielleicht
nicht das richtige Wort, doch eine

Auszeit von der westlichen Le-
bensart, das führte Bader in den
90-er-Jahren nach Asien. U.a. in
Nepal und Indien lernte er völlig
andere Seiten der Lebensgestal-
tung kennen. Und schätzen. Tai
Chi, Bogenschießen, Yoga und
andere spirituelle Wege zum Me-
ditieren begeisterten ihn. So sehr,
dass er sich, zurück in Deutsch-
land, für ein Langzeit-Training zur
Zen-Meditation im „Sonnenhof“
im Schwarzwald entschied. Kost
und Logis frei, aber mitarbeiten –
das war hier die Devise. Peter Ba-

der arbeitete hier als Hausmeister,
er meditierte, bastelte und lernte
das Leben in einer Wohngemein-
schaft kennen.

Irgendwann lernte er dann den
Reutlinger Textil-Ingenieur und
Yoga-Lehrer Fritz Bausinger ken-
nen. Den Erfinder der Yoga-Woll-
matte, die lange Jahre in der Bran-
che deshalb nur Bausinger-Matte
hieß. Dem damals schon über
60-jährigen Händler von Yoga-Ar-
tikeln wollte Peter Bader – jetzt
wieder ganz Ingenieur – eine
selbst entwickelte Yoga-Uhr für
dessen Versandkatalog anbieten.
Der sagte „Ja“. Und mehr noch.
Nach besserem Kennenlernen bot
er Peter Bader seine Firma zur
Übernahme an. Diese hatte sich
vom einstigen Garagen-Laden be-
reits ansehnlich entwickelt. Bader
nahm das Angebot an und bereut
den Schritt bis heute nicht.

Private Bande waren verant-
wortlich, dass die Firma von Reut-
lingen nach Kaiseringen umzog
und vier Vollzeitkräfte beschäftig-
te. Seit fast zwei Jahren nun ist
man in einem ehemaligen und
umgebauten Speditionsgebäude –
direkt an der B 463 – zu Hause. Das
Geschäft boomt seit Jahren und
die Firma Bausinger reitet erfolg-
reich auf der generellen Gesund-
heitswelle mit. Sieben Vollzeit-
Mitarbeiter beschäftigt Peter Ba-
der. Diese kümmern sich um alles:
Von der Kundenberatung vor Ort,
über die Internetpräsenz und
-Programmierung bis hin zum
Versand und dem Entwickeln
neuer Produkte. Denn auch das ist
für ein zukunftsorientiertes Un-
ternehmen wichtig. „Die Konkur-
renz schläft nicht“ sagt Peter Ba-
der, nimmt dann sein Produkt
„Kopfstandhocker“ und stellt sich
für eine Weile auf den Kopf. Zur
puren Entspannung.

Peter Bader – vom angestellten Elektro-Ingenieur zum selbstständigen Meditations-Produkte-Unternehmer. Foto: Volker Bitzer

Emil Oswald will
Ortsvorsteher bleiben
Tritt Ellen Wiehl gegen Johann Henle an?

Die Kommunalwahl ist gelau-
fen. Wer Ortsvorsteher in Ben-
zingen und Harthausen wird,
entscheidet sich erst nach den
Sommerferien. Erst dann fin-
den die konstituierenden Sit-
zungen statt.

VOLKER SCHWEIZER

Benzingen/Harthausen. Wer als
Anwärter auf den Plan treten
könnte, ist noch völlig offen. Wenn
es nach dem Zuspruch aus der Be-
völkerung geht, müssten sich die
„Stimmenkönige“ dem Votum der
Kollegen stellen.

In Benzingen wäre dies Ellen
Wiehl von der Benzinger Liste, die
mit 719 Stimmen das mit Abstand
beste Ergebnis erzielte. Gegenüber
dem ZOLLERN-ALB-KURIER er-
klärte sie, dass sie und ihre Kolle-
gen über die Nachfolge von Karl
Späh noch nicht gesprochen hät-
ten. Die Bürgerliste ist schon einen
Schritt weiter, will sich aber laut
Walter Sieber „noch nicht outen“.
Mit 455 Stimmen nahm dort Jo-
hann Henle den Spitzenplatz ein.

Im künftigen Ortschaftsrat ver-
fügt die Bürgerliste über sechs Sit-
ze, die Benzinger Liste hat einen
Vertreter weniger. Die ehemaligen
Räte werden am 14. Juli verab-
schiedet, am 21. September tagt
zum ersten Mal das neue Gremi-
um.

Im Harthausener Rat nimmt die
Bürgerliste künftig sechs Sitze ge-
genüber der Liste Zukunft mit fünf
Mandaten ein. Für den Ortsvor-
steherposten käme Augustin Pfaff

(1108 Stimmen) in Frage. Bislang
sitzt Emil Oswald auf dem Chef-
sessel. Mit 724 Stimmen hatte er
das zweitbeste Ergebnis erzielt. Er
wertet dieses Votum nicht als
„Abwahl“ und verweist darauf,
dass er und sein Gremium in der
Vergangenheit viel erreicht hätten.
Deshalb wolle er erneut den Hut in
den Ring werfen.

Nach der Wahl ist vor der Wahl: Wer
wird Ortsvorsteher(in)? Die „Stimmen-
könige“ Johann Henle oder Ellen Wiehl
(Bilderreihe oben) in Benzingen? Au-
gustin Pfaff oder Emil Oswald in Hart-
hausen? Außer Emil Oswald hat sich
noch niemand öffentlich zu einer mög-
lichen Kandidatur geäußert. Feststeht,
dass Amtsinhaber Karl Späh aus Ben-
zingen nicht mehr weiter macht.

Fotos: Privat

Halle bleibt in den Ferien offen
Auch Auswärtige dürfen künftig auf die Jagd gehen

VOLKER SCHWEIZER

Harthausen. Der Ortschaftsrat hat
sich in seiner jüngsten Sitzung da-
für ausgesprochen, die Mehr-
zweckhalle in den Ferien offen zu
lassen – nicht nur im Sommer,
sondern auch an Ostern, Pfingsten
oder im Herbst. Nur während der
anstehenden Renovierungsarbei-
ten wird der Riegel vorgeschoben.
Außerdem wurde an den Einge-

meindungsvertrag erinnert. Und
der sieht laut Ortsvorsteher Emil
Oswald vor, dass der Ortschaftsrat
für die Belegung und Vergabe der
Harthausener Halle zuständig ist.
In einem weiteren Punkt wurde
beschlossen, dass künftig auch
auswärtige Jäger Erlaubnisscheine
für die Jagd auf Winterlinger Ge-
markung erhalten dürfen. Be-
gründet wird dies mit den zuneh-
menden Wildschäden.

Gestern Abend ist die Delegation aus der polnischen Partnergemeinde Izbica in Winterlingen angekommen. Nach dem Empfang
im Rathaus stellten sich die Besucher zusammen mit ihren Gastgebern zu einem Erinnerungsfoto auf. Foto: Bianka Roith
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